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Die Handelskammer beider Basel vertritt die 
Interessen der regionalen Wirtschaft, fördert 
die politische Meinungsbildung, setzt Impulse 
und gestaltet die Rahmenbedingungen zum 
Wohl von Unternehmen und Gesellschaft. 

WIRTSCHAFT
EINFACH ERKLÄRT

Vertrauen bilden
Die Handelskammer will den Dialog mit 
der Gesellschaft intensivieren, um ein 
wirtschaftsfreundliches Klima zu fördern. 
Mit ihrer Verteilzeitung wendet sie sich 
als Sprachrohr der regionalen Wirtschaft an 
die gesamte Bevölkerung, um den Goodwill, 
Verständnis und Vertrauen zu stärken. 
Vertrauen steht auch bei diesem Medium im 
Fokus. Das Logo «Wirtschaft in bester Gesell­
schaft – Zusammen • Leben • Handeln» 
bringt dieses Anliegen zum Ausdruck.

MOTIVATION

Emotionen berühren
Die Wirtschaft bildet die Grundlage für die 
Lebensqualität in der Region. So relevant sie 
ist, bleibt sie aber für breite Teile der Bevöl­
kerung – insbesondere für Jüngere – ein 
abstraktes Phänomen, das wenig Emotionen 
auslöst. Die Zeitung macht die Wirtschaft 
begreifbarer.

Breite Bevölkerung ansprechen
Die Publikation will alle Bevölkerungsseg­
mente der beiden Halbkantone Basel­Stadt 
und Basel­Landschaft ansprechen. Sie sind 
als Arbeitnehmende, Konsumenten und 
Stimmbürgerinnen für die Entwicklung des 
Wirtschaftsstandortes wichtig. Einen beson­
deren Fokus legen wir auf die Jugend bzw. 
Familien mit Kindern. 

-MAC-INDEX 

– 7 –
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BERUFSMATURITÄT AUCH WÄHREND DER LEHRE MÖGLICHBERUFSMATURITÄT AUCH WÄHREND DER LEHRE MÖGLICH

– 7 –

Löst der Begriff «Aktie» bei Ihnen 
Gähnen aus? Die Welt ist voller 
Fachchinesisch. Aber unser 
ABC der Wirtschaft trimmt Sie 
fit fürs Businessleben!

DAS?
WAS IST

CRADLE-
TO-CRADLE 

DATENSCHUTZ

ABC DER WIRTSCHAFT

E-COMMERCE 
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SENF IN ALU

VITAMIN C FÜR ALLE
«Kein Bedarf», spotteten Ärzte, als Tadeus 
Reichstein seine Erfindung 1932 vorstellte: ein 
Verfahren, um Vitamin C – Ascorbinsäure – 
herzustellen. Roche erwarb das Patent dennoch 
und heckte eine neuartige Marketingstrategie 
aus: Das Wunderpräparat sollte nicht Krankhei-
ten bekämpfen, sondern präventiv wirken und 
die Leistungsfähigkeit fördern. Das tat es auch, 
denn Vitamin C stärkt das Immunsystem 
nachweislich. Das Vitamingeschäft trat Roche 
zwar 2003 an DSM ab. Diese produziert bis 
heute Vitamine in Sisseln; das «C» allerdings 
im schottischen Dalry. Reichstein seinerseits 
betrat auch in der Erforschung von Hormonen 
Neuland. Er ging als erster Nobelpreisträger 
der Universität Basel in die Geschichte ein. 

FUNDAMENT DER 
KNOCHENCHIRURGIE
Als der Bieler Chirurg Maurice E. Müller 1958 
den Tüftler Robert Mathys besuchte, nahm 
eine Revolution in der Knochenheilkunde 
ihren Anfang. Müller träumte davon, Knochen-
brüche mechanisch zu behandeln. Die Schul-
medizin lehnte seine Ideen ab, aber bei Mathys 
fand er Gehör. Dieser entwickelte für Müller 
ganze Sets mit Schrauben und Platten. Sie 
bilden bis heute das Instrumentarium für die 
Knochenchirurgie. 

HELLO, HELVETICA!
Sie ist im Untergrund von New York genauso 
präsent wie auf unzähligen Bildschirmen: 
Die serifenlose Schrift Helvetica beschildert 
die U-Bahn im Big Apple, prangt auf den 
Space Shuttles der Nasa und Steve Jobs 
integrierte sie 1984 in seinen Mac. Weniger 
bekannt ist, woher die Schriftart stammt: aus 
Münchenstein. Dort entstand sie 1957, am 
Schreibtisch des Grafikers Max Miedinger in 
der Haas schen Schriftgiesserei. Der Erfolg 
der Schrift rief allerdings Nachahmer auf den 
Plan. So schuf die US-Firma Monotype eine 
Discountvariante – die Arial.

A B C D E F G
a b c d e f g h i 
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Zahlreiche Innovationen, welche die Welt 
verändert haben, starteten ihren Siegeszug in 
der Region Basel. Bis heute überrascht das 
Dreiländereck immer wieder mit Premieren. 

BASEL MACHT

Anfang 1961 implantierte Maurice E. Müller die 
erste von Mathys entwickelte Hüftprothese bei 
einem Patienten. Sie gilt als Meilenstein im 
Bereich künstlicher Hüftgelenke. Für die 
Produktion wurde Fritz Straumann aus Walden-
burg hinzugezogen, der die Implantate unter der 
Marke Synthes in den USA lancierte. Heute 
gehört der Geschäftsbereich Johnson & Johnson, 
während sich Straumann in Basel auf Zahnim-
plantate konzentriert. 
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Was die
Antarktis
betrifft,

betrifft auch 
Basel.

Wir haben nur ein Klima.
Es ist Zeit umzudenken.
Jetzt klimafreundlich anlegen.
www.bkb.ch/klima
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ZUSAMMEN LEBEN HANDELN

WIRTSCHAFT
IN BESTER

GESELLSCHAFT

Liebe Erwachsene, liebe Kinder

Kennen Sie unsere Wirtschaft und was alles 
damit zusammenhängt? Wir laden Sie 
und Ihre Familie herzlich ein, mit uns auf eine 
Entdeckungsreise zu gehen. Haben Sie 
zum Beispiel gewusst, dass wir in einer 
Region der Rekorde leben? Basel ist 
der innovativste Wirtschaftsraum
unseres Landes. Und das will viel 
heissen, denn die Schweiz ist Innova-
tionsweltmeisterin.

Doch mit der Wirtschaft verhält es sich 
ähnlich wie mit der Luft zum Atmen: Sie 
ist lebensnotwendig, aber solange sie da 
ist, schenken wir ihr wenig Aufmerksamkeit. 
Mit unserem Magazin «Mit allen Sinnen» 
wollen wir die Wirtschaft für Jung und Alt 
begreifbar machen. Denn das Erfolgsmodell 
der Wirtschaft der Region Basel ist keine 
Selbstverständlichkeit. Es hat nur eine Zu-
kunft, wenn wir alle miteinander daran 
arbeiten – nach unserem Motto «Wirtschaft 
in bester Gesellschaft».
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GRÜEZI

Elisabeth Schneider-Schneiter

Herausgeberin Handelskammer beider Basel
Konzept/Gestaltung/Redaktion Basel West Unternehmenskommunikation AG



Die Handelskammer beider Basel vertritt die 
Interessen der regionalen Wirtschaft, fördert 
die politische Meinungsbildung, setzt Impulse 
und gestaltet die Rahmenbedingungen zum 
Wohl von Unternehmen und Gesellschaft. 

WIRTSCHAFT
EINFACH ERKLÄRT

Vertrauen bilden
Die Handelskammer will den Dialog mit 
der Gesellschaft intensivieren, um ein 
wirtschaftsfreundliches Klima zu fördern. 
Mit ihrer Verteilzeitung wendet sie sich 
als Sprachrohr der regionalen Wirtschaft an 
die gesamte Bevölkerung, um den Goodwill, 
Verständnis und Vertrauen zu stärken. 
Vertrauen steht auch bei diesem Medium im 
Fokus. Das Logo «Wirtschaft in bester Gesell­
schaft – Zusammen • Leben • Handeln» 
bringt dieses Anliegen zum Ausdruck.

MOTIVATION

Emotionen berühren
Die Wirtschaft bildet die Grundlage für die 
Lebensqualität in der Region. So relevant sie 
ist, bleibt sie aber für breite Teile der Bevöl­
kerung – insbesondere für Jüngere – ein 
abstraktes Phänomen, das wenig Emotionen 
auslöst. Die Zeitung macht die Wirtschaft 
begreifbarer.

Breite Bevölkerung ansprechen
Die Publikation will alle Bevölkerungsseg­
mente der beiden Halbkantone Basel­Stadt 
und Basel­Landschaft ansprechen. Sie sind 
als Arbeitnehmende, Konsumenten und 
Stimmbürgerinnen für die Entwicklung des 
Wirtschaftsstandortes wichtig. Einen beson­
deren Fokus legen wir auf die Jugend bzw. 
Familien mit Kindern. 

BIG-MAC-INDEX 
Wie entwickeln sich Franken 
und Euro? Dafür gibts einen 
einfachen Indikator. Seit 35 Jah-
ren vergleicht das britische 
Wirtschaftsmagazin «The Eco-
nomist» die Preise der Big 
Macs von Mac Donald’s. Dort, 
wo der Burger in Dollar ge-
rechnet teurer ist als in den 
USA, gilt die Landeswährung 
als überbewertet.
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Jährlich 100 erstklassige 
Berufslehren in KV, ICT, Technik,
Labor und Labor und Labor Produktion.

go.roche.com/HKBB
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Löst der Begriff «Aktie» bei Ihnen 
Gähnen aus? Die Welt ist voller 
Fachchinesisch. Aber unser 
ABC der Wirtschaft trimmt Sie 
fit fürs Businessleben!

DAS?
WAS IST

AKTIE
Diese Wertpapiere machen ihre 
Besitzerinnen und Besitzer – 
die Aktionäre – zu Miteigentü-
merinnen und Miteigentümern 
einer Firma. Wer eine Aktie 
kauft, darf über die Geschäfte 
mitentscheiden und erhält einen 
Anteil des Gewinns, die Divi-

CRADLE-
TO-CRADLE 
Der Chemieprofessor Michael 
Braungart hat diese Idee, zu 
Deutsch «von der Wiege zur 
Wiege», lanciert: Unsere Wirt-
schaft sollte natürliche Kreisläufe 
anstreben, bei denen gar keine 
Abfälle anfallen. Auf dieses 
Prinzip hat die Bauherrin Swiss 
Prime Site beim Messeturm 
Basel gesetzt: Darin sorgen 
Pflanzen für gute Luft und 
ein Teppich besteht aus alten 
Fischernetzen.

DATENSCHUTZ
Kennen Sie die Aufforderung 
«Cookies akzeptieren»? Da geht 
es nicht um Gutzeli, sondern 
um Pakete, mit denen Websites 
die Nutzerdaten speichern. 
Meist ist das harmlos. Manche 
Plattformen im Internet sam-
meln aber auch Daten, um 
diese an andere Unternehmen 

ABC DER WIRTSCHAFT

dende. Je mehr Aktien jemand 
besitzt, desto grösser ist sein 
Einfluss. Allerdings tragen 
Aktionäre auch das Risiko, wenn 
die Geschäfte schlecht laufen. 
Aktien grosser Unternehmen 
werden oft an der Börse gehan-
delt.

E-COMMERCE 
Der Onlinehandel wächst und 
wächst. Immer mehr Geschäfte 
lassen sich über eine digitale 
Plattform abwickeln. Auch viele 
etablierte Marken betreiben 
einen Onlineshop. Doch aufge-
passt: Wer online einkauft, sollte 
prüfen, ob der Anbieter seriös 
wirkt. Denn für einen Einkauf 
via Internet bezahlt man meist 
im Voraus. Und es tummeln sich 
einige schwarze Schafe im Netz, 
die versuchen, an Bankdaten zu 
kommen – ohne die gewünschte 
Ware zu liefern.

weiterzuverkaufen. Doch jeder 
Mensch hat das Recht, selbst 
zu entscheiden, wer seine per-
sönlichen Daten wie sein Alter, 
seinen Wohnort und seine 
Telefonnummer haben darf – 
und wer nicht. Gesetze sollen 
uns vor dem Missbrauch unserer 
Daten schützen. 
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SENF IN ALU
Jedes Kind kennt den Senf von Thomy. Richtiger wäre: 
von Thomi. Denn es war Hans Thomi, der die industriel-
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Haltbarkeit wie den Verkauf erleichtern. Also erfand 
Thomi die Tuben, die uns so flott in der Hand liegen. Die 
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Space Shuttles der Nasa und Steve Jobs 
integrierte sie 1984 in seinen Mac. Weniger 
bekannt ist, woher die Schriftart stammt: aus 
Münchenstein. Dort entstand sie 1957, am 
Schreibtisch des Grafikers Max Miedinger in 
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Anfang 1961 implantierte Maurice E. Müller die 
erste von Mathys entwickelte Hüftprothese bei 
einem Patienten. Sie gilt als Meilenstein im 
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Die Wirtschaft der Region Basel ist breit 
aufgestellt und hat Anknüpfungspunkte zu allen 
Einwohnerinnen und Einwohnern und ihren 
Interessen. Diese gilt es mit einem attraktiven 
Themenmix anzusprechen.

THEMENMIX
BREITER 

– ABC der Wirtschaft
– Digitale Vorzeigeunternehmen
– Geschichte der Basler Wirtschaft, 

Innovation für die Zukunft
– 3 Fragen, 3 Antworten

INHALT

– Basler Entdeckungen und Erfindungen
– Ausflugstipp
– Basteln, Experimente
– Cluster: Pharma/Medtech, IT­Hub, Logistik
– Wettbewerb

3 FRAGEN ● 3 ANTWORTEN

«WIR HELFEN, DASS 
ES GENUG ZU ESSEN GIBT»

Herr Mazzotta, wie erklären Sie Ihren Kindern, 
was Syngenta macht?

Sie beschäftigen 500 Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler in der Schweiz. Woran for-
schen diese?

In den letzten zehn Jahren hat Syngenta eine 
Milliarde Franken in den Ausbau der Werke in der 
Schweiz investiert. 

EXPERIMENT

Das Wunderkraut Kresse ist gesund 
und spriesst schnell – erst recht, 
wenn man Mutter Natur etwas nachhilft.

DU BRAUCHST: 
● Kressesamen
● Watte
● PET-Flasche
● Messer/Schere
● Teller
● Wasser

PET-FLASCHE
TROPENPARADIES IN DER

KLEIN, ABER OHO!
● In den Kressesamen steckt ein geballter Vor-
rat an Nährstoffen. ● Darum braucht Kresse 
keine Erde, Watte genügt. ● Die PET-Flasche 
wirkt wie ein Treibhaus. Sie sorgt für Feuchtig-
keit und Wärme. ● Tipp: Du kannst halbierte 
PET-Flaschen auch über Pflanzen in deinem 
Garten stülpen – und «grüne Wunder» erleben. Fo
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SO GEHTS:
● Auf den Teller kommt etwas Watte. 
● Feuchte die Watte leicht an.
● Streue die Samenkörner auf die Watte.
● Halbiere die PET-Flasche und nimm den Deckel weg.
● Stelle die halbierte Flasche so auf die Watte, dass 

der Flaschenhals nach oben zeigt.
● Warte, bis die Kresse spriesst.

8

FORSCHUNGSNASEN, SCHAUT GENAU HIN!

Lösung
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                    WIE VIELE REAGENZGLÄSER FINDEN SICH IM BILD? 

      WER HAT DIE SCHUTZBRILLE VON PROFESSORIN SCHLAUMEIER AUFGESETZT?
     
                              WO IST DAS SALZ ALIAS NATRIUMCHLORID (NACL)?

«Um 23 Uhr, wenn die 
Nachtschicht beginnt, ist oft 
viel los auf der Notfallsta-
tion. Später wird es ruhiger. 
Ich mag diese Stimmung.»
Livia Straumann 
Dipl. Pflegefachperson, Universitäts-
Kinderspital beider Basel

UMFRAGE

– 10 – – 11 –

Während andere sich schlafen legen, starten einige erst 
durch: Immer mehr Menschen arbeiten in der Region 
Basel nachts. Dank ihnen gibt es morgens frische Brötchen, 
sichere Fahrten im Fahrplantakt und jemanden, 
der im Notfall für uns da ist. Wie erleben 
Menschen Nachtarbeit, die übrigens 
bewilligungspflichtig ist? 

DIE NACHT-

SCHWÄRMERSCHWÄRMERSCHWÄRMERSCHWÄRMER
DIE NACHT-

SCHWÄRMER
DIE NACHT-

«Die Verkehrssituation ist 
nachts viel entspannter. Und 
die Kunden gehen lockerer 
mit uns Chauffeuren um und 
geben mehr Trinkgeld.»
Mehmet Toros
Taxichauffeur, mini-cab, Basel

«Jede Nacht kontrolliere ich mit «Jede Nacht kontrolliere ich mit 
meinem Team, ob die Flugplatzmeinem Team, ob die Flugplatz-
beleuchtung einwandfrei funkbeleuchtung einwandfrei funk-
tioniert. Die Arbeit des Wartioniert. Die Arbeit des War--tioniert. Die Arbeit des War-tioniert. Die Arbeit des Wartioniert. Die Arbeit des War-tioniert. Die Arbeit des War
tungsdienstes ist essenziell.»essenziell.»
Adrien Gast
Senior Techniker «Elektrischer Unterhalt», 
EuroAirport Basel-Mulhouse

«Dank der Nachtarbeit habe ich 
morgens Zeit für meine Kinder 
und kann meine Termine flexibel 
planen. Und im Sommer ist das 
Schwimmbad morgens frei.»
Jerôme Stamm
Backstubenchef Bäckerei Confiserie Grellinger, Reinach

TEST 
LERCHE ODER 

EULE? 

FRAGE 2
WENN ICH AM MORGEN 

AUFSTEHE, DANN … 

… brauche ich als Erstes eine grosse 
Tasse Kaffee und viel Ruhe, bevor ich 

in die Gänge komme. (2 Punkte)

… frühstücke ich ausgiebig und 
vertrete mir die Beine an der 

frischen Luft. (1 Punkt)

FRAGE 1
ICH FÜHLE MICH FIT 

UND MUNTER, WENN … 

… ich mit den ersten Sonnenstrahlen 
aufwache. (1 Punkt) 

… der Mond aufgeht. Wenn andere 
müde werden, drehe ich erst 

richtig auf. (2 Punkte)

3 Punkte: Der frühe Vogel fängt den Wurm. Sie 
sind eine Frühaufsteherin, ein Frühaufsteher –

nutzen Sie die Morgenstunden. 4 bis 5 Punkte:
Sie haben abends wie morgens gute 

Momente. Achten Sie darauf, dass Sie dennoch 
zu genug Schlaf kommen. 6 Punkte:Sie sind 

eine Eule. Konzentriert arbeiten 
und studieren fällt Ihnen abends leichter.

Zählen Sie die Punkte zusammen und
Sie erkennen Ihren Typ:

FRAGE 3
ENDLICH WOCHENENDE!  

Ich steige früh aus den Federn, um 
das Beste aus dem Tag rauszuholen. 

(1 Punkt)

Gähn, da will ich nur eins: 
mal richtig ausschlafen! 

(2 Punkte)
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Die Wirtschaft der Region Basel ist breit 
aufgestellt und hat Anknüpfungspunkte zu allen 
Einwohnerinnen und Einwohnern und ihren 
Interessen. Diese gilt es mit einem attraktiven 
Themenmix anzusprechen.

THEMENMIX
BREITER 

– ABC der Wirtschaft
– Digitale Vorzeigeunternehmen
– Geschichte der Basler Wirtschaft, 

Innovation für die Zukunft
– 3 Fragen, 3 Antworten

INHALT

– Basler Entdeckungen und Erfindungen
– Ausflugstipp
– Basteln, Experimente
– Cluster: Pharma/Medtech, IT­Hub, Logistik
– Wettbewerb

3 FRAGEN ● 3 ANTWORTEN

«WIR HELFEN, DASS 
ES GENUG ZU ESSEN GIBT»

Die Syngenta Group aus Basel – mit weltweit 49’000 Mit-
arbeitenden – ist führend im Bereich Agrartechnologie. 
Doch was heisst das genau? Wir haben Roman Mazzotta, 
den Syngenta Länderpräsidenten in der Schweiz, gefragt. 

Herr Mazzotta, wie erklären Sie Ihren Kindern, 
was Syngenta macht?
Wir haben einen kleinen Blumen- und Gemüsegarten. 
Meine Kinder wissen, dass die Pflanzen nach der Saat 
gehegt und gepflegt werden wollen. Sonst könnten 
beispielsweise Schnecken und Raupen alles kahlfressen. 
        Unsere Bauern brauchen darum gute Samen zum 
                        Aussäen und Mittel, um die Pflanzen vor 

Krankheiten und Insekten zu 
schützen. Wir helfen ihnen 
dabei, denn Syngenta produ-
ziert das Saatgut und die Mittel 
zum Schutz der Pflanzen. 
Darum können Bauern die 
Läden mit Kartoffeln, Äpfeln und Salaten beliefern.

Sie beschäftigen 500 Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler in der Schweiz. Woran for-
schen diese?
Einer unserer bedeutendsten Forschungsstandorte 
befindet sich in Stein, im Kanton Aargau. Hier 
betreiben wir ein wichtiges Kompetenzzentrum für den 
Pflanzenschutz – für synthetische und biologische 
Pflanzenschutzmittel, aber immer stärker auch für 
den Bereich Bodengesundheit. Ausserdem entwickeln 
wir in Münchwilen die Herstellungsverfahren für 
sämtliche Pflanzenschutzmittel.

In den letzten zehn Jahren hat Syngenta eine 
Milliarde Franken in den Ausbau der Werke in der 
Schweiz investiert. 
Wir sind stolz auf unsere Schweizer Wurzeln, die auf eine 
rund 250-jährige industrielle Tradition zurückgehen. 
Und wir investieren sehr langfristig. An unserem 
Produktionsstandort in Monthey, im Wallis, haben wir 
beispielsweise schon 2008 ein Programm zur Senkung 
der CO2-Emissionen eingeführt. Das machen wir nun 
auch an den anderen Schweizer Standorten. Vor einem 
Jahr haben wir in Muttenz sogar eine neue Fabrik 
eingeweiht. Wir glauben an den Standort Schweiz und 
vertrauen darauf, dass sich die Politik weiterhin für den 
Werkplatz Schweiz einsetzt.

EXPERIMENT

Das Wunderkraut Kresse ist gesund 
und spriesst schnell – erst recht, 
wenn man Mutter Natur etwas nachhilft.

DU BRAUCHST: 
● Kressesamen
● Watte
● PET-Flasche
● Messer/Schere
● Teller
● Wasser

PET-FLASCHE
TROPENPARADIES IN DER

KLEIN, ABER OHO!
● In den Kressesamen steckt ein geballter Vor-
rat an Nährstoffen. ● Darum braucht Kresse 
keine Erde, Watte genügt. ● Die PET-Flasche 
wirkt wie ein Treibhaus. Sie sorgt für Feuchtig-
keit und Wärme. ● Tipp: Du kannst halbierte 
PET-Flaschen auch über Pflanzen in deinem 
Garten stülpen – und «grüne Wunder» erleben. Fo
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SO GEHTS:
● Auf den Teller kommt etwas Watte. 
● Feuchte die Watte leicht an.
● Streue die Samenkörner auf die Watte.
● Halbiere die PET-Flasche und nimm den Deckel weg.
● Stelle die halbierte Flasche so auf die Watte, dass 

der Flaschenhals nach oben zeigt.
● Warte, bis die Kresse spriesst.

Das Wunderkraut Kresse ist gesund 
und spriesst schnell – erst recht, 
wenn man Mutter Natur etwas nachhilft.

SO GEHTS:
● Auf den Teller kommt etwas Watte. 
● Feuchte die Watte leicht an.
● Streue die Samenkörner auf die Watte.
● Halbiere die PET-Flasche und nimm den Deckel weg.
● Stelle die halbierte Flasche so auf die Watte, dass 

der Flaschenhals nach oben zeigt.
● Warte, bis die Kresse spriesst.
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FORSCHUNGSNASEN, SCHAUT GENAU HIN!

Vom 7. bis zum 13. Februar 2022 lädt die tunBasel Kinder und Jugendliche zum Tüfteln, ExperimenVom 7. bis zum 13. Februar 2022 lädt die tunBasel Kinder und Jugendliche zum Tüfteln, Experimen-
tieren und Staunen in die Messe Basel ein. Sie bietet Einblicke in die faszinierende Welt von tieren und Staunen in die Messe Basel ein. Sie bietet Einblicke in die faszinierende Welt von 
Mathematik, Informatik, NaturwissenMathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT). Die Handelskammer beider 
Basel hat die tunBasel 2010 ins Leben gerufen. Ziel der Erlebnisschau ist es, bei Schülerinnen Basel hat die tunBasel 2010 ins Leben gerufen. Ziel der Erlebnisschau ist es, bei Schülerinnen 

und Schülern frühzeitig das Interesse für MINT-Berufe zu wecken. Als Vorgeschmack kannst du die interaktive zeitig das Interesse für MINT-Berufe zu wecken. Als Vorgeschmack kannst du die interaktive 
MINT-Map auf der Website nach Experimenten durchstöbern oder gleich hier Spannendes entdecken:MINT-Map auf der Website nach Experimenten durchstöbern oder gleich hier Spannendes entdecken:

Lösung

– 12 – – 13 –

1. Es sind 13 Reagenzgläser. 2. Chemiker Arnold hat sich die Brille ausgeliehen. Er ist der Einzige mit einer Schutzbrille. 3. Das NaCl befindet sich hinter der Tür im Labor. 1. Es sind 13 Reagenzgläser. 2. Chemiker Arnold hat sich die Brille ausgeliehen. Er ist der Einzige mit einer Schutzbrille. 3. Das NaCl befindet sich hinter der Tür im Labor.
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                    WIE VIELE REAGENZGLÄSER FINDEN SICH IM BILD? 

      WER HAT DIE SCHUTZBRILLE VON PROFESSORIN SCHLAUMEIER AUFGESETZT?
     
                              WO IST DAS SALZ ALIAS NATRIUMCHLORID (NACL)?

«Um 23 Uhr, wenn die 
Nachtschicht beginnt, ist oft 
viel los auf der Notfallsta-
tion. Später wird es ruhiger. 
Ich mag diese Stimmung.»
Livia Straumann 

UMFRAGE

– 10 – – 11 –

Während andere sich schlafen legen, starten einige erst 
durch: Immer mehr Menschen arbeiten in der Region 
Basel nachts. Dank ihnen gibt es morgens frische Brötchen, 
sichere Fahrten im Fahrplantakt und jemanden, 
der im Notfall für uns da ist. Wie erleben 
Menschen Nachtarbeit, die übrigens 
bewilligungspflichtig ist? 

DIE NACHT-

«Die Verkehrssituation ist 
nachts viel entspannter. Und 
die Kunden gehen lockerer 
mit uns Chauffeuren um und 
geben mehr Trinkgeld.»
Mehmet Toros

«Dank der Nachtarbeit habe ich 
morgens Zeit für meine Kinder 
und kann meine Termine flexibel 
planen. Und im Sommer ist das 
Schwimmbad morgens frei.»
Jerôme Stamm

TEST 
LERCHE ODER 

EULE? 

FRAGE 2

… brauche ich als Erstes eine grosse 
Tasse Kaffee und viel Ruhe, bevor ich 

in die Gänge komme. (2 Punkte)

… frühstücke ich ausgiebig und 
vertrete mir die Beine an der 

frischen Luft. (1 Punkt)

FRAGE 1

… ich mit den ersten Sonnenstrahlen 
aufwache. (1 Punkt) 

… der Mond aufgeht. Wenn andere 
müde werden, drehe ich erst 

richtig auf. (2 Punkte)

3 Punkte: Der frühe Vogel fängt den Wurm. Sie 
sind eine Frühaufsteherin, ein Frühaufsteher –

nutzen Sie die Morgenstunden. 4 bis 5 Punkte:
Sie haben abends wie morgens gute 

Momente. Achten Sie darauf, dass Sie dennoch 
zu genug Schlaf kommen. 6 Punkte:Sie sind 

eine Eule. Konzentriert arbeiten 
und studieren fällt Ihnen abends leichter.

Zählen Sie die Punkte zusammen und
Sie erkennen Ihren Typ:

FRAGE 3

Ich steige früh aus den Federn, um 
das Beste aus dem Tag rauszuholen. 

(1 Punkt)

Gähn, da will ich nur eins: 
mal richtig ausschlafen! 

(2 Punkte)
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